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Lokales.
* Ihre Agl. Hoheit Frau Prinzessin Friedrich

Karl von Hessen feiert am Montag ihren 46 . Ge¬
burtstag.

* Gestern Abend fand eine Stadtverordnete-
Versammlung statt, im der unter Vorsitz des Herrn
Sanitätsrats Dr. Spiel Hagen  15 Mitglider an¬
wesend waren. Vom Magistrat » aren die Herren
Bürgermeister Müller - Mittler,  Beigeordneter
Schulte und Schöffe Kunz  zugegen. Im Zu-
höreraum, der gewöhnlich bei der Jahresabrechnung
Don einigen Leuten besucht war, befand sich nie¬
mand . Punkt 1, der Verkauf eines Grundstückes in
der Jaminstraße wurde in die nichtöffentliche
Sitzun , verwiesen. Punkt 2. Ein Nachtrag zu der
städtischer Immobiliar -Umsatzsteuer-Ordnung bei
Zwangr -Versteigerungen ist gemacht worden, um
zn verhindern, daß die Steuer durch Eintrag
einer Hypothek hinterzogen« erden kann. Zu Punkt3
brachte Herr Bürgermeister Müller -Mittler  den
üblichen Bericht über die Versorgung der Stadt
mit Lebensmitteln. Ec sagte:

Der Standder Lebensmittelversorgung
bietet im allgemeinen  nichts Neues. Die
Versvrgungsklass« des Obertaunuskreises ist, obwohl
häufige und nachdrückliche Bemühungen seitens des
Herrn Landrats und Magistrats zur Hebung in
eine bessere Klasse im Gange waren, dieselbe ge¬
blieben, Nur eine  Zusage wurde erteilt , das
nämlich von Fall zu Fall eine Mehrbelieferung
eintreten könnte. Viel haben wir davon allerdingr
bis jetzt nicht gespürt. Da die Lebensmittelknapp¬
heit aber überall die gleiche ist, ist von anderen
Provinzen oder Kreisen, auf deren Kosten die
Mehrbelieferung erfolgen müßte, auch wohl wenig
ZU holen . Daß auch jetzt alles geschieht und mit
aller Anstrengung die Versorgung Cronbergs zu
heben gesucht wird, ist ganz selbstverständlich.
. Ich glaube aber schwerlich, daß auf eine gründ¬

liche Veränderung in der Organisation  des
Obertaunuskreises und Cronbergs über die Dauer
de» Krieges noch zu hoffen ist. Wir sind eine Areis-
Zugehörige Stadt und werden nun einmal durch
schlüsselmäßige Zuweisungen durch den Kreis be¬
liefert.

Leider find Svndereinkäufe  der Gemeind,
mittlerweile auch undurchführbar geworden. Aus
zwei Gründen : einerseits ist fast nichts mehr zu
erhalten, Andererseits ist ein Einkauf auf eigene
Faust nur mit Überschreitungder Höchstpreise nach
Lage der Verhältnisse zu erzielen. Es ist bekannt
mit welcher Schärfe gegen Gemeindeverwaltungen
«egen solcher Uebrrschrcitungen von Seiten der
Verfolgungs-Behörden vo-gegangen wird . Auch
hier ist von der Berliner Kriegswirtschaftsstelle. eine
Anfrage und Untersuchung wegen des Ueber-
schreitens des Höchstpreises einer Ware ergangen.
Auch wird Allerorts darauf hingewiesen, daß emp¬
findliche Strafen gegen den verantwortlichen Ge¬
meindevertreter bei Einkäufen über den Höchstpreis
vorgesehen find und daß daher dringend vor solchen
eigenmächtigen Abschlüssen zu warnen sei.

Erfreulicherweise wird dagegen ein Hauptübel,
-nämlich der gewerbsmäßige Schleichhandel,
energisch unterdrückt, eine Maßnahme, durch welche
allerdings auch wieder die Hotel» und gastwirt¬

Tagesbericht vom Kriegsschauplatz.
Großes Haupt-Quartier , 20. April 1918 ' (W.T.B.Amtlich)

Westlicher Kriegsschauplatz
An den Schlachtfronten blieb die Tätigkeit der Infanterie auf Erkun¬

dungen beschränkt. Starke Feuerkämpfe bei Wytschaete und Bailleul.
Zwischen Scarpe und Somme lebte die Artillerietätigkeit gegen Abend

auf, an der Avre, nordwestlich von Moreuil blieb sie tagsüber gesteigert.
In den Vogesen, südwestlich von Markkirch brachte ein erfolareicker

Vorstoß in die feindlichen Linien Gefangene ein.
Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Der erste Generalquartiermeiiter: Luoendorff.

HleSer 14% Milliarden.
Das Ergebnis der achten Kriegsanleihe beträgt, nach den bisher vorliegenden

Meldungen, ohne die zum Austausch gemeldeten älteren Kriegsanleihen

14550000000 Mark,
Kleine Teilanze'gen, sowie ein Teil der Feldzeichnungen, für welche die Zeichnunasfrist
erst am 18. Mai abläuft, stehen noch aus, sodaß das Ergebnis sich noch erhöhen wird.
Zu den unvergleichlichen Erfolgen unserer Heere gesellt sich damit eine neue liberwä^
tigende Leistung der deutschen Geldwirtschaft. Die gewaltigen Ergebnisse der früheren
Anleihen noch weit überholend, legt sie aller Welt Zeugnis ab von dem unerschütter¬
lichen Entschluß des deutschen Volkes stand zu halten, so lange es möglich ist und von
^emem̂ felsenfest̂ VertrEN auf einen vollen und entgültigen Sieg.
schaftlichen Betriebe vor die Gefährdung ihrer
Existenz gestellt sind. Ob durch alle diese Veränder¬
ungen allgemeine Besserung und entsprechende
höhere Rationierung des Einzelnen erreicht wird,
möchte ich bezweifeln. Leider gibt es immer noch
Mittel und Wege, auf welchen wichtige und größere
Lebensmittelbeftände an ein unbekannter Ziel ab¬
fließen.

Zu den Lebensmittelausgabenim einzelnen be¬
merke ich, daß mit Recht über eine fchr spärliche
Belieferung vnn Suppeneinlagen,  wie Gries,
Graupen ». dergl. geklagt wird. Auf verschiedene
Verwendung beim Kreirlebensmitielamt in Hom¬
burg wurde uns aber stets der Bescheid, daß mit
dem besten Willen Suppeneinlagen nicht in größeren
Mengen auszutrciben wären.
. Die Fleischversorgung  ist zurückgegangen
infolge der großen Eingriffe in unseren Viehbestand,
leider auch teilweise im das Milchvieh.

Dagegen hat sich die Belieferung mit Fett  zum
Besseren gewandi. Wir können mo-qrn an sämtliche
Einwohner je 175 Gramm Butter verteilen. Ich
erinnere an Zeiten, wo nur 50 Gramm ausgegeben
wurden, und auch dann nur an einen Teil der
Bevölkerung

Mit den Kartoffelbeständen  hofft die Ver¬
waltung infolge ihrer Vorsorge im letzten Herbste,
auf ein Durchhalten bis zur nächsten Ernte . Aber
noch immer gilt die Mahnung für die einzelnen

Haushaltungen , recht borsichtig und wirtschaftlich
mii Sen Vorräten umzugehen. Ernste Besorgnisse
bestehen dagegen hinsichtlich der Beschaffung' von
Saatkartoffeln . Nach erfolgter rechtzeitiger An¬
meldung schrieb uns die wirtschaftliche Zentral-
darlenskaffe eines Tages, daß ste zu ihrem Be¬
dauern nicht liefern könne wegen Serrung der
Ausfuhrkreise.

Sofortige nachdrückliche Vorstellungen haben
wenigstens zu dem Erfolge geführt, daß wir einen
Teil der bestellten Menge erhalten haben. Zur
Deckung des Restes sind weitere Maßnahmen im
Gange . Ich darf also versichern, daß das gefürch¬
tete Unglück einer ungenügenden Versorgung mit
Saatkartoffeln vermieden wird. Allerdings müssen
wir uns zum Teil mit andern Sorten zufrieden
geben. Industrie -Kartoffeln z. B. sind leider nicht
erhältlich

A)as die Eierfrage  aulangt , so ist wohlbe¬
kannt, daß auch hier strenge Verordnungen des
Reiches und des Kreises bestehen. An der Erfüll¬
ung der Ablieferungspflicht der Hühnerhalter liegt
es allein, ob unsere Gemeinde einigermaßen aus-
reichend mit Liern versehen wird. Ich verkenne nicht
d e schwierige und unerfreuliche Tager der hühner-

Q̂ er  Interesse unserer Kranken
nach Kräften der Ablieferungspflicht zu genügen.

Bezüglich Spargellieferung  hat das Lebens¬
mittelbüro wieder eine Bestellung für die ganze



Saison bei der Avenarius'schen Verwaltung in
Taualgesheim gemacht. Leider erfolgte jedoch die
Antwort, daß der ganze Jahresertrag bereits
anderweit,g verkauft wäre, « - schwebendahingegen
Verhandlungen über Spargelzufuhr mit dem Kreis-
lebensnnttelamt. Hinsichtlich der Br ennstoffver-
f orzung  möchte ich noch erwähnen, daß an der
Belieferung mit Petroleum und Spiritus seiten»
der Gemeindeverwaltungnichts zu ändern ist. Beide
Stoffe werden uns schlüsselmäßig zugewiesen. Wieder¬
holt wurde »on höherer Stelle darauf aufmerksam
gemacht, daß unsere Bäte um Mehrberücksichtigung
nicht erfüllt werden könnte, wegen außerordentlicher
allgemeiner Knappheit. ''

Daß die Kohlenversorgung, wie z. T. behauptet
wird, in Cronberg eine besonders schlechte wäre,
muß ich entschieden bestreiten. Wenn auch zeitweise
die Zufuhr stockte, so lag dies an Transportschwierig,
leiten und den zugefrorcnen Wasserstraßen. Auch
ist nachgewiesen, daß das Publikum teilweise recht
wählerisch in der Annahme der verschiedenen Kohlen-
sorlm war und durch Zurückweisung einen Mangel
an Heizmaterial sich selbst zuzuschreiben hatte. Der
Vergleich Hmit andern Städten und umliegenden
Gemeinden ergibt jedenfalls ein für Cronberg
günstiges Bild. Selbstverständlich ist dieses verhält¬
nismäßig aufzufassen, da ein absoluter Kohlm-
mangel im ganzen Reiche ja bekannt und unver¬
meidlich ist.

Anzuerkennen dürfte jedenfalls unser, Holzver-
sorgung sein, wie ich auch schon früher mehrfach
erwähnt habe Niemanden war es in diesem Winter
unmöglich, auf schnellstem Wege von der Gemeinde
Holzzu  erhalten: die Unbemittelten sogen. Raga-
zrn-Wellen umsonst, die Minderb«mittelten zu
rvorzugspreiŝ , und die Bemitteln, sofern sie nicht
Holz ersteigert hatten, zu den Durchschnittspreisen
der Versteigerung. Auch jetzt erst ist wieder eine
große Menge Magazin-Wellen an die gesamte Be¬
völkerung verteilt worden, eine beträchtliche Anzahl
wurde zurückaelegt und steht der späteren Versor¬
gung zur Verfügung.

Leider ist nicht zu verkennen, daß wir in den
Monaten April bi » Anfang Juni  wieder
schweren Zeitsn entgegen gehen werden. Bekanntlich
wiederholt sich das ja alle Jahre. Die Erscheinung
ist aber eine naturgemäße, und ich gebe der Hoff¬
nung Ausdruck, daß unsere Mitbürger auch diese
Monate so ruhig und einsichtig, wie bisher, über¬
dauern werden. Daß von der Verwaltung alles ge¬
schieht, um zu bessern und zu helfen, wo es nur
immer in ihrer Macht steht, dürfen sie versichert
sein. Aber leider wird der Spielraum dieser Macht¬
befugnis immer enger. Auch das möchte ich zum
Schlüße noch erwähnen: Wer immer Anfragen oder
Anliegen hinsichtlich der Lebensmittelversorgung
auf dem Herzen hat, oder wer berechtigte Vor¬
schläge machen zu können glaubt, komme ruhig zu
mir. Ich werde jeden Besuch gerne anhören, und
jedem mit Rat und Tat zur Seite stehen.

Punkt 4. Die Errichtung eine« Obstmarktes in
Cronberg wurde nach kurzer Erläutung durch den
Vorsitzenden, der sagte, daß die Anregung der Obst¬
und Gartenbau-Vereins mit Dank zu begrüßen fei,
einstimmig beschlossen. Der Vorsitzende sagte noch,
daß auch der Magistrat die Einführung beschl«ssen
und daß er hoffe, daß ste sowohl den Producenten
wie auch denC»nsumenlen nützen würde. Zu weiteren
Ausführung soll die Landwirtschafts-Commission
mit dem Magistrat zusammentreten und einen ->
Markt-Commission mit einem Beamten in Vorschlag,
bringen. Zu Punkt 5 der Tagesordnung wurde >
die Mitteilung gemacht, daß noch 7000 Mark zur
Kriegsanleihe gezeichnet werden. — Die Jahres-
rechnungen 1913 und 14 wurden mit einem Ueber-
fchuß von zusammen 4844,88 Jt  festgesetzt. Dem
Stadtrechner wurde Entlastung erteilt. Punkt 7,
betr. die Beratung und Festsitzung der Haus¬
haltsplanes wurde der Finanzkommiston überwiesen.

* Das Eiserne Kreuz 1. Klasse erhielt Frei¬
herr Joseph von Kettler , Leutnant und
Adjutant  im Feld-Artillerie-Regiment Nr. 6tz.

* Die heutige Neu-Verpachtung der hiesigen
Fildjagd verlief resultatlos.

* Die freiwillige Feuerwehr hielt am Donners¬
tag ihre Monats-Versammlung ab, in der bestimmt
wurde am nächsten Sonntag mit d«n diesjährigen
Bedungen zu beginnen und zwar sollen dieselben
auf die zwei nächsten Sonntage und den Mittwoch
gelegt « erden. Die Pslichtseuerwehr rückt selbstver¬
ständlich auch mit aus und erscheint an den be¬
stimmten Geräten. Die Besichtigung durch den Kreis-
drandmeister wird am 1. Mai statlfinden, weshalb
das Erscheinen zu den Uebungen dringend gebeten
ist.Bei Eröffnung der Versammlung beglückwünschte
Brandmeister Kunz die Kameraden W. Buhlmann

vnd Phil. P . Henrich zu ihrem jüngst gefeierten
silbernen Ehejubiläum Fritz Hirres zur grünen
Hochzeit und die Kameraden ehrten ste durch ein
drelmallges Hoch. Zur Aufnahme al« Mitglied
meldeten sich drei Bürger.

b«t gegenwärtigen Frifchqe-
rnufen «t abzuhelfen, »eranstiltet die Zentral, für
^Eiel - .Hilfsdienst in mehreren Orten von
nächsten Dienstag ab Wildg.müfemärkte. Auch in
Cronberg wird regelmäßig Dienstag, und Freitags
nachmittags »on drei Uhr »b Markt stattfinden.
Auf diesem Markte, der in der Schule abgehalten
«rrd. mx£ tn »erschiene S . rten Wildgemüse in
größeren Mengen vertreten sein z. B. Löwenzahn,
Schafgarbe, Scharbockskraut, Giersch, Wegerich di,
™e. *)n vorzügliches Gemüse ergeben, das von
Spinat kaum zu unterscheiden ist. Alle Sorten
werden zu dem sehr billigen Preise von 99 Pft.
pro Pfund abgegeben. Es liegt daher im eigenen
A ^ r-ff̂ sdtt Ĥausfrauen, wenn sie fleißig diesen

* Unter Leitung des König!. Musikdirektors
Hans Rosenmeyer  au » Frankfurt a. M. ver¬
anstaltete der „Sängerverein"  in Offenbacha. M.
am vergangener Sonntag sein dritter diesjährig»»
Concert. Da von der s. nst üblichen Aufführung
großen Ch*rwerte auch in diesem Jahre Abstand
genommen werden mußte, so bestritt der Frauen-
chor  auch diesmal wieder einen Hauptanteil an
den Ehren des Abends und erzielte mit einem
Chorwerk» »on Mendelssohn und einer Auswahl
apparter drei- und fünfstimmiger Canons  vo»
Hayde emen vollen Erfolg. Die Mitwirkmden
& •; J t(?tl5er' Sopran . Frl . Kata
Widmann,  Clavier u. Herr Walter Daviffon
Vlvline, fanden gleichfalls für ihre vortrefflichen
Leistungen lebhaftesten Beifall.

-t*  io ?« ^ un.i)esrat  b«! ft der Sitzung vom 11.
Apnl 1918 der ft der Presse bereits v»röffeftlich-
ten Verordnung über Maßnahmen zur Beschränk¬
ung des Fremdenverkehrs zugestimmt. Die Verord¬
nung soll keinesweg eine grundsätzliche und allge¬
meine Beschränkung des Fremdenverkehrs herbei¬
führen, sondern sie soll lediglich den im vorigen
Jahre in den Formen des Fremdenverkehrs und
auch in seiner örtlichen Regilun, vielfach hervor-
getretrnen Mißbräuchen und Auswüchsen Abhilfe
schaffen und Vorsorge treffen, daß die aus volks¬
gesundheitlichen Gründen notwendigen Erholungs-
Möglichkeiten überall gewährt bleiben und daß die
beschränkte Versorgung, die der knappe « tanb der
allgemeinen Ernährungslage dem Rriseoerkehr be¬
läßt, in erster Linie denjenigen Personen nutzbar
wird, die aus Gesundheitsrücksichten zu einem Auf¬
suchen von Kurorten, Heilbädern oder Erholungs¬
stätten genötigt sinbi. In diesem Sinne wird die
Verordnung vom Kriegsernährungsamt gehanbhabt
werden: die für ihre landesrechtlichen Ausführungs¬
bestimmungen grundsätzlich vorbehaltene Zustimm-
nng der Reichsinstanz gibt die Gewähr einer ein¬
heitlichen Xegelung, die den berechtigten Fremden¬
verkehr gegrn jede unangebrachte Behinderung
schützt und in seiner V»rsorgung in den Grenzen
des zur Zeit überhaupt Möglichen sichergestellt.

Kaumblüte im üaunus.
Skizze von A. Xruhm (Kr . nthal im Taunus.)

Früylingsregen: er rauscht, rieselt, träufelt auf
einmal in einer sternenlosen Nacht hernieder, lau
und sanft, lange und lind ein Hauchen, ein Flistern
das sich vom dunklen Himmel herniedersenkte, lang¬
sam-leise. . . leise, wie schmeichelrnde Musik, .'ge¬
heimnisvoll, zauberhaft und zart. Die Träumerei
von Schumann ist dieser Frühlingsregen:

zartes Tropfen, süßes Gießen,
leises, glückgeftilltes,
— Frühlingsregen —
Der Fluren « egen.

2n dieser blauen Nacht, die vermählt sich Him¬
mel und Erde in uralten, heiligen Liebesmystermm,
und in der Sonne des nächsten Tages schimmert,
lacht und l»ucht»t eine unendliche, silberne Flut
Blüten, nichts als Blüten . . . . Die Tage find fil
bern. lieber den Berghängen und den sanft gewell
ten Hügelketten liegt da »on dem zarten Not der
Pfirsischblüten durchrankt- An einem stillen
Nachmittag ging ich hinaus das deutsche Frühlingr-
wunder zu schauen: „es leuchtet die Rund», o selige
Stunde. ! " . Am blauen Himmel weiße
Wunderwölkchen. In der Ferne grüßen grüne
Saatfelder und rotbraune, von langen, graben
Furchen durchzogene Aecker. Wundersam leuchten
ein paar htlle Birkenstimmen aus dem bläulichen
Dunkel der nahen Waldungen. Ringsum ist ein

A *'Efchern und Trillieren, Flöten und Schmettern
Drosseln und Finken, und aus licht-

durchblmkten Höhen dringt heller Lerchenjubel
D'- en un Hummeln summen, Mücken tanzen und
ein Schme terlingspaar schwebt durch die Lust ein
frühlingrseliges Adagio. Eft leicbter Mi»»
säuselt durch G. äft und führt süßen Duft mit̂ stch

nteUv ^ tiefgrune Gras w»iße Liebesbrief
denen Himmelsschlüffelblumenund

das blau» Wiesenschaumkraut. — Und dann kommt
nach d.m silbernen Tag die blaue Nacht. Da steht

.^ sße Blutenparadiez wie verwunschen da und
ble.ch m dem stillg. lben Mondscheinglanze und
Effentraume erwachen. Das Blütensilber schimmert
üü^ -b-zaubert. w. gt und wallt, duftet und leuchtet

au» tiefem Schweigen
Säuseln durch die Nacht
Harfenklüng», so eigen,
«eheimnisooll und sacht . .

englische Prahlhans.
Am Schlüsse seiner letzten Rede s. gte Loyd Ge-

orge: Wenn diese Schlacht verloren werden sollte
so ist damit d.r Krieg nicht zu« nde, denn solange
wir einen Krieg auf dem Meere haben, werden
wir keinen deutschen Frieden aunehmen, aber wenn
»ie ich glaube die Schlacht gewonnen wird, so
ist das Schiksal des Preußentums besiegelt. —
So großmüulrg redet Loyd George noch ft einer
p* lt' da er fühlen muß, wie sich Englands Schick-

Krlegsdldifang . \
„Deutsch, Hrt"

€s geht ein mächtig Ringen
Aufs neue durch die Welt,
Zum Eingriff die Schwerter klingen
Zum Angriff die Lanzen gefällt. . . .
Aus der Geschütze Schlünden
Bricht blutig die Todernacht,
Zu Kamps und Sieg verbünden
Sich Deutschlands Ruhm und Macht.
Ls geht ein Danken und Loben
Durch deutsche Tapferkeit,
Herr Gott im Himmel droben
Du bist uns nah im Streit,
Auf daß *»ir's mutig schaffen,
Wie eine Alauer stehn—
Du segnest unser« Waffe,».,
Stolz u»isre Fahnen wehn. . .

Ls geht ein heißes Schwören
Durch deutschen Heldengeist,
Der Heimat wir gehören.
Die jeder Kämpfer preist,
Sie hat uns Kraft gegeben
Zu unsrem Hrldentum—
Zm Sterben und im Leben
Zst heilig deutscher Ruhm.
Ls geht ein mächtig Aingen,
Lndsturm durch den Krieg,
Wir werden die Feinde zwingen
Uud unser bleibt der Sieg
Zn Trrue nimmer wanken,
Das ist der Deutschen Art,
Herr Gott, wir loben und danken,
Daß wir sie uns gewahrt.

Heda». Schmidt.

[ © | Sonntagsgedanken i 0 -
KritgsfrOhling.

Frühling grüßt uns mit frohem Gesicht,
und voll Zuversicht
schau'n wir den srüchtevrrheißenden Segen
wachsend und schwellendu»d knospend sich regen.
O Land, —liebes deutsches Land, —
der dir all dar blühende Hoffen beschert,
der weiß auch, was mehr noch dein Herz beschwert,
als die sorgende Not
»m's künftige Brot. —
Kämpfe und harr», — zu Seiner Zeit
steht Er mit Himmelkräften bereit
und schafft deinem heißen Ringen
siegfroh Gelingen!

Anna Schöler.



Die f&were Schuld des Fürffen
kicknowskl.

Von einem Herrn , der vor kurzem aus englischer
Gefangenschaft in die Heimat zurüSgekehrt ist, wird
der „Köln . Volkszeitung " geschrieben:
& Ich war zehn Monate als Kriegsgefangener in
England und hatte Gelegenheit , mit zivilinternier¬
ten Deutschen zu sprechen - Bei allen ohne Ansehen
des Stande » fand ich die gleiche Stimmung höchster
Erbitterung gegen den Fürsten Lichno «>»ky. Die
Träger dieser Stimmung sind ausnahnmlos alle
zivilinternierten Deutschen . All « erheben gegen den
Fürsten Lichnowsky die Anklage , daß sie ihre Ge¬

fangenschaft nur ihm verdanken . Am 1., 2 . und
3 . August 1914 , als wir mit Frankreich und Ruß¬
land bereits im Kriegszustände waren , aber noch
nicht mit England , strömten sie zur Botschaft , aber
Fürst Lichnowsky verweigerte die Pässe zur Heim¬
fahrt . Besonders viele Reserveoffiziere , Aerzte , katho¬
lische und evan,elische Geistliche , Welt - und Ordens¬
priester , alle wurden zurückgeschiSt . Erst am letzten
Tage , am Nachmittage des 3 . August , konnte der
zurzeit im Ausrvärtizen Amt in Berlin tätige
Botschaftsrat Johanne » etwa 604 Deutschen die
Gelegenheit zur Heimkehr auf einem holländischen
Dampfer vermitteln . Von den heute internierten
etwa 120  000 Deutschen in England macht da » ge¬
rade ein halbes Prozent aus!

Ader auch schon vor dem Kriege hat der Fürst
in der Pflege englischen Wesens sich um das Deutsch¬
tum in London nicht gekümmert . Die Feste her
angesehenen deutschen Kolvnie hat er vollständig
ignoriet , auch wenn es rein vaterländische deutsche
Feste waren . Um so höher rechnen dir Deutschen
er dem Bootschaftsrat Johannes an , daß er sich
nach Kräften um die Deutschen und die deutschen
Interessen bemüht hat . Sie glauben auch mit Be¬
stimmtheit , daß Botschaftsrat Johannes ste alle der
Heimat rechtzeitig zugeführt haben würde , wenn
er nicht im Fürsten Lichnowsky das unüberwind¬
liche Hindernis gehabt hätte.

HmtUcbe
Berlin , den (f März 19 (8

. Welrrfft:
$ek « tttttma *rt»ng m.  8 . (8 KJtU . „ Siurich-

tungsgegenstände " .
Unter Bezugnahme auf das dierfeitire Schreiben

Nr . Bst . M . 501 / 7. [7 - ARA . r>om (8 . Juli (91 ?
wird in der Anlage die Bekanntmachung ZK. 8 / I 18 -
ARA . überreicht , durch roalche in der Hauptsache di«
durch die früher übersandte Bekaimtmach . Mo . l ./Z.
1? . ARA . beschlagnahmten Gegenstände nunmehr
enteignet werden . Die Bekanntmachung geht jedoch
weiter und enteignet z. B . auch andere Gegenstände,
wie Türklinken , Fenstergriffe , Gastvirtschaftsgegensiände
die durch die frühere Bekanntmachung Mo . I ./3 . , 7.
ARA . nicht betroffen waren.

wenngleich die Reichs -, Staats - und Gemeindebe¬
hörden sich bi» zu einem gewissen Grade , auf Lie oben
angeführte Anregung hin , der in ihrem Besitz befind¬
lichen , von der Bekanntmachung M ». 1-/3 . {7 . ARA.
betroffenen Gegenstände bereits entäußert haben , so
ist immer noch der Bevölkerung Anlatz zu Klagen ge¬
geben , daß die Behörde » die Ablieferung der ihrer
Verwaltung unterstehenden Gegenstände nicht in der
gleichen weise betreiben , wie dies »on der Bevölke¬
rung verlangt wird . Ls darf deshalb ergebenst ersucht
»erden , die der dortigen verwaltuna unterstehenden
Behörden anzuweisen , alle Gegenstände der Reihe 1
(stehe § S der Bekantmachung ) sofort an di« kommu¬
nale Sammelstelle abzuliefern , alle Gegenständ « der
Reihe 2 und 4 so schnell « ie irgend möglich auszu-
bauen und an die kommunal « Sammelstelle abzuiiefrrn,
für alle Gegenstände der Reihe Z und $ den notwen-

Betr . Saathafer.
All « Besitzer von Saatkarten über Saathafer wer¬

den aufgefordert , dieselben möglichst umgehend hierher
einzureichen , damit sie bei der Verteilung berücksichtigt
«erden können.
Die Verteilung wird voraussichtlich im Laufe cler
nächste » Woche vorgenommen.

wird veröffentlicht
Cronberg i . T ., den 20 . April 1918.

Der Magistrat . Müller -Mittler.

Bad Homburg v . d. y ., den IS. Februar 191,.

öekanntmackung.
Auf Grund Lrmächt -gung durch dar stellvcrtr

Generalkommando sS Armeekorps ordne ich hiermit
an , daß die Tauben während der Fisthjahrssaat in
der Zeit vom 17. April bis 30 . Mai 19 18  einschl.
in den Schlägen zu halten find.

Auf die Tauben der Militärverwaltung und Ser
Brieftaubenliebhabervereiii « Vberstedten und Weißkir¬
chen i . T ., die der Militärverwaltung zur Verfügung
gestellt sind, findet dies« Sperre uur während der »rsten
10 Tag « Anwendung.

Der Aönigl . Landrat.
I . B . : Letzepfandt.

Wird veröffentlicht.
Cronberg , den 18 . April 1918.

Die polizeioerwaltung Mülle » Müttl «r.

Auf Grund der im Gange befindlichen Ueberleitung
der Nilitäc -hiiiterbliebeilen .Zahlungeu »»n den preuß¬
ischen Staatskassen auf die Reich. postanstalten wird
hlerdurch bekannt gegeben, »aß alle Lmpfänser , denen
bis jetzt ein Puittungsvordrnck für den Monat April
von Leiten der A,l . Regierun , in wiesbuden nicht
zugegangen ist, ihr « Gebahrnisse für de» Monate April
noch von der bisherigen Zahlungrstell « gezahlt erhal¬
ten , vom 1. Mai ds . J - . ab erhalten fie jedoch ihre
GebShrniffe durch die pvstanstalt aurgezahlt , in deren
Bezirk fie wohnen.

Bad Homburg v - d . H ., den 20 . Marz 1914-
Der Königliche Landrat
F .V . : von Brüning

Wird veröffentlicht.
Cronberg , den ! 5 . März 1918

Der Magistrat . Müller -Mittler.

Nest. lstilctiverlorgung.
Di* Kuyhatter haben nur auf diejenigen

Milchaurweirkarlen Vollmilch ru geben , die
auf <1er Rückleite den Stmipel der Milchver-
lergungsftelle (Zronberg aufu>#iftn.

Der Ankauf und Verkauf von Kühe und
Rälbern und das Kalben der Kühe ist inner¬
halb zwei Tagen auf Zimmer Z ;u melden.

Die Ruhhalter haben allen ihnen rüge-
wielenen Milchberiehem die dielen zustehende
Milchmenge ru geben ; dar ZurückweUen vondir . « Ersatz alsbald z> beschaffen und di« ersetzten unzierüngundBeschmutzuna' l wilchmengc ZU geben : dar Zurü

Gegenständ « ebenfalls an die kommunale Sammelstelle Insbesondere werden von  Rintm ölum . n abSm w ' lchkunden ist Nicht ttasthatt.
Ä «/n "die Besckatt ..« . £ . und die Gräber betreten . Abgesehen davon , daß die- Änderung der ffundenliste kann nur

riakei en stößt ^ würde ^ w fes Creit,eu  W on aus (Sfö ^en der Pietät ver » erf - erfolgen , wenn der Kuhhalter selbst den Jfn-
n 9fe,t «n stoßt, wurde der Met -.U-Lrsatzst . ll. b . r d. r « cht, mache ich jeden , »er künftig Anlaß zu solchen trag auf Zimmer S stellt.

Klagen gibt , darauf aufmerksam , daß ich polizeilich ~ 1
»egm ihn einschreiten werd Die Lnlschuldigung , die
Schonung des Friedhofes fei im Kriege nicht so genau
zu nehmen , kann hier kekne Beachtung finden.

Cronberg , den 19 . April 1918.
Die Polizeiverwaltung . Müller -Mittler.

Metallmobilm «chun,sst «lle Mitteilug zu machen sein,
damit bestehende ernstliche Schwierigkeiten rechtzeitig
behoben « erden können. Soweit der Ausbau nicht
durch eigenes personal möglich gemacht werden kann,
»erden die Kommunaloerbänd « mit ihrem Rat zur
Verfügung stehen bez« . « ird auch die Metall -Mobil-
machung »stelle für entsprechende Leihilfe sorzen.

Ls dürft « ratsam sein, in erster Linie auf diejenigen
Gebäude und Betriebe ein besonderes Augenmark zu
richten , die wie etwa Bahnhofswirtsaften , Postemstal-
ten , Gerichtsgebäud «, Schulen , Rathäuser , dem öffent¬
lichen Verkehr dienen.

Im Auftrag « :
Unterschrift.

Trvnbrrg , den 15. April 191st.
Der Magistrat . Müller -Mittler

Bad Homburg v . d. H ., den 9 April 1918.
vorstehenden Lrlaß bringe ich zur Aenntnis der

Gemeindebehörden mit dem Ersuchen , die ihrer Auf¬
sicht »nterstehenden Gebäude einer schleunchen Prüfung mug . S 0t«tz« scvlachlunaen find innerhalb 24
m Bezug auf dre Adlleferung von Linnchtungsgegen - Stunden nach btt  Schlachtung der für den Schlach-
ständen zu unterziehen und dre Ge - ensttnde der Reihe tuu **ort ^ständigen Ltspolizkibehör . « anluzetgem

Lkkllkkllk lkUkllilllllMMkll.
Die Anträge auf Ersatz v. n Lebensmittelkarten

Auf » rund m | 4 der Rekunntmachung des anstelle von abhandengekommenen nehmen in der letzten
Stellvertreter » des Reichskanzlers überein Schlachtver - einen derartigen Umfang an , daß wir uns wie¬
bot k« r träcktiae Aübe und nc. irderholt  genötigt sehen , unsere Bürgerschaft zu ermah¬

nen , die Karten sorgfältig aufzubewahren . Namentlich
wird davor gewarnt Rindern Karten mitzugeben.

verloren gegangene Karten können unter keinen
Umständen ersetzt werden.

Cronberg , den 18. » pril 1918
Der Magistrat Mtller -Müttler

bot fsir trächtige Kühe und Sauen vom 26 . August
1915 (R »ich»-Ges «tzbl. 5 . 515 ) wird hierdurch sol-
gendes beüimmt:

§ 1. Die Schlachtung » en Ziegen die sich in er¬
kennbar trächtigem Zustande befinden, ist verboten.

8 2 . Das Verbot findet kein« Anlvenduug auf
Schlachtungen , die erfolgen , » eil zu befürchten ist, daß
das Tier an einer Erkrankung verenden « erde, »der
»eil es infolge eines Unglüksfalles sofort getötet wer¬
den muß . Solche Schlachtungen find innerhalb 2tz

1 sofort abzuliefern, alle GegenstLnde der Reihen 2
und 4 so schnell » ie möglich auzznbauen und für
diejenigen der Reihe 2 und 4 alsbald deu notwendi¬
gen Ersatz zu schaffe«.

Der Agl . Landrat.
I - V . : Brüniug.

wird veröffentlich.
Tronberg , den 16 . April 1918.

Der Alagistrat . Wüller -Akittler.

Eingaben und Gesuche jeglicher Art an den
Magistrat mstssen jeweil » bis Montag Vormittag
um 10  Uhr in meinen Händen fein . Rndernfalls

. ist eine forgfälltige Prüfung und Vorlage zur Mngist-
ratrsttzung am gleichen Tage nicht möglich.

Er «nb,r - i . T ., den 15 . April 1918.
Der Magistrat . Msiller -Mittlor.

t s . Ausnahmen von diesem verbot können aus
dringenden wirtschaftlichen Gründen vem Landrat , in
Stadt kreifln von der VrtspolizeibehSrde zugelassen
»erden.

WeLr. Abtieferung
van Blitzableiter - und Dachkupfer.

Alle Besitzer von Blitzableiter - und Dachkupfer,
die mit dessen Ablieferung noch im Rückstände sind
machen wir hierdurch . darauf aufmerksam daß der
Endtermin für dessen steiwillige Ablieferung von
uns auf den 30 . April ds . 3s . festgesetzt worden

§ 4 . Auividerhandlungen gegen diese Anordnung ist . Nach diesem Zeitpunkte erfolgt unverzü - lich die.
»erden gemäß § » der «ingungs rr » ähnten Bekannt - Zwangsvollstreckung , die bis zum 31 . Mai d»
machung mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark oder mit durchgeführt sein muß.
Gefängnis bis zu drei M,nat «n bestraft . Lronbrrg , den 16. März 19H.

$ 5 . Di « Anordnu », tritt mit dem Tag « ihrer Der Magistrat . Müller -Mittler.
Bekanntmachung jim Deutschen Reichs - und preußi¬
schen Staatsanzeiger in Kraft.

Berlin , tz. 3 - 1918 .
Der Minister f>» kandwitfchaft , Domänen und Forsten

wird veröffentlicht.

d,n S . « pril 1818.
Ma,istrat . Miiller °Mittl «r.

Das Feldheer braucht dringend
:: Hafer , Heu und Stroh ! ::

Landwirte helft dem Heere!



jflic»Y
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen meinen

^innigstgeliebten Mann, den treusorgenden Vater seines
Sohnes, unser Bruder und Onkel

Wer hat noch

Steckzwiebeln
übrig?

Gefällig, Anerbieten an die
Geschäftsstelle.

im Alter »on 68 Jahren nach6 Monate langem
schweren und mit großer Geduld ertragenen Leiden in
Folge eines Unglücksfalles wohlvorbereitet durch den
öfteren Empfang der hl- Sterbesakramente in ein
besseres Jenseits abzurufen.

3n Refften Schmerz
frau  6wa Hermann geb. Rinh

«nck Sohn }. 7 . in jpeld*.
Cronberg, Frankfurta.M., im Felde, d. 18.April 1918.
Beerdigung findet statt: Sonntaz 5 Uhr nachmittags

vom Ltorbehause Wilhelm Bonnstraße 23.

»MI
Cronberg-Schönderg.

Ginladung
15.ordenfl.Seneralveriammlung

am Samstag, den 27. April 1918, abtnds 8 Uhr
im Saffhuus „zum Grünen Wald"

^  Hagesovönrrrrg : ■
1. Jahresbericht des Vorstandes,
2. Genehmigung der Bilanz und Entlastung von Vorstand

und Aufsichtsrat;
3. Beschlußfaßung über die Verwendung des Reingewinnes;
4- Neuwahl von 3 Aufsichtsratsmitglieder;
5. Neuwahl von 2 Vorstandsmitglieder.

Der Vorsitzende des Aufsichtsrats:
Carl Stiebe!.

Die Bilanz liegt vom 21. ds. Mts. ab bei Herrn Urmacher
Lohmann zur Einsicht offen.

DorKtnitz-P sieln
kür Cronbsrg und Umgegende. S.m.u.

®ic  Sdieck-Konli fiiceröffnen jedermann
Varsinrung 3°|«

Verfügung täglich mittels Schecks

5parKa!lsu -Kont!
für jedermann tägliche Versinrung ®VI»

Darlehen -Konti
Annahme von Gelder auf feste Termine nach

Vereinbarung Versinrung 4°|0
Zer Aorstanö.

BrUUnt -Ring
zu verkaufen.

Näh. Geschäftsstelle.
Eine frischmelkende

zu verkaufen.
Oberhöchstadt,
Sodnerstraße 20.

Liegen lamm
gegen Böckschen zu vertauschen.

Nah. Geschäftsstelle.

Billa Elisa
Sohönderg Wiesenau 28.

Schön möbl. Zimmer auf Tage,
Wochen, Monate zu vermieten.
Schöner schattiger Garten, Bad
und elekt. Licht im Hause.

u. Q -lsüsex
empfiehlt

GZ . Masehk©

4

9

Tel . Römer 4644

Kaufn. Privatschule
vonC. Steinhöfel

Frankfurt am Main
Kaiserstrasse 51

Gegr. 1895
Gründliche Vorbereitung von
Herren und Damen für den

Kontorberut
in geschlossendurchgeführten
Halbjahres=

Und
3ahreskiirfen.

Die nächsten Handelkursebe¬
ginnen Donnerstag den 2.
Mai 1918.
Kurse in einze ln . Lehrfächern
könn. jederzeit begonnen werd.
Ulan verlange Prosp.

Mm

Wemu. Champagne
werden angekauft in
der Geschäftsstelle.

wird in jedem<tzu«mtums»f»r
angekauft; auch alt« Geschäft
und Familieupapiere auf Mansch
unter 0l„ 7,r,e>,-l?erfcklusr

F

(Deinen werten Kunden
zur gef. Kenntnißnahme, daß ich die Annahme¬
stelle der Ttrumpk-Klinik von Gescldwistrv
Schweizer in tzagenau übernommen habe.
Viel Geld, Zeit und Mühe wird erspart bei
Bezug von

7cier ES triampf - IKZlinilc'
Durch Erneuerung unbrauchbar gewordener
Strümpfe und Socken, brauchbar wie neu.

S Ohne Bezugsschein *
erhalten Sie vollwertigen Ersatz.

Genaue Auskunft erteile ich bereitwilligst.
Hch. Lohmann, Hauptstrasse 14.

Telephon 119.

.71
j Tärberei  g ramer
rrrrrm Frankfurt am Main

Inhaber : LUDWIG KRHMER, Hoflieferant

Chem . Reinigung und Kunst-Wascherei

~ - - Annahmestelle in Cronberg : r

Fr . HEINRICH WEIDMANN , Wwe
am Bahnhof . —— )

I
MrriKsxmLsffrm aümiunuskrîfrs bss  ostnsure0.14.

Mündelsicher
unter Garantie des Obertaunuskreises.
Telephon llr. 353 • PM -heckKovi, Nr. 5795 • Reidislunk Sir» K»nt»

Annahme von Spareinlagen gegen3'/, '/« und4*/»linken
3^ bei täglicher Verzinlung. *38®

Koftenlole Abgabe von ßeirnfparbüdifen bei einer
Mindeitenige von3.- Mark.

Annahmestelle bei föerrn beinridi bohmann, Cronberg
t

An»St(Ju^g #MT JMfow umd

Mminwnm
BuiDOrudtprri0(3„(ronuergpr wm\
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